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Die Familie des Mario Fontana beim Kartoffelrüsten. Hier wird englisch gesprochen.
Frankie, die Frau, ist Engländerin. Schon Marios Vater lebte 43 Jahre in London. Mario
selbst hatte eine gute Stelle als chef de service. Sie wollen einmal zurück nach London.
Dangio sei schön und gesund,
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«Aber nein», so wirst du nicht photographiera Vater», sagt Rosa
und zupft den Pulloverkragen von Joseph Martinoli zurecht. 15 Jahre
war Joseph alt, als er Dangio verließ. Er war Saalkellner und lernte
seine Frau, eine Welschschweizerin aus Château-d'Oex, in London
kennen. Jetzt arbeitet er, ebenso wie seine Tochter Rosa, in der
Schokoladefabrik von Dangio.

/o*ep/> A/artino/i, <j«e /'on voit ici en compagnie de *a /r//e, parfit
trè* je««e a« Rord de /a 7*ami*e. £mp/oyé dans «n grand resfanranf,
i/ épo«*a «ne S«i**e**e romande. Reven« a« pay*, i/ travai//e, comme
*a ^//e Ro*a, à /a /aRrig«e de cRoco/at de Dangio.

Innocente Bassi, der Vicesindaco von Dangio, saß über dem Dorf
und hütete seine Geißen, als unser Berichterstatter ihn aufsuchte.
1903 war er mit anderen Bauernburschen nach London gezogen.
«Wir verdienten dort money und sind große Freunde von England», sagt
er. Er war Kellner in Schweizer Restaurants, und er schwärmt noch heute
von den schönen Tanzabenden im Schweizerbund an der Charlotte Street.

Tnnocente Ra**i parfit po«r Pondre*, avec camarade*, en
7903; i/ y acç«if «ne Ronnéte ai*ance en *erva«t dan* «n re*fa«rant
*«i**e. Rentré a« pay*, i/ *oigne maintenant *e* cRèvre* et *'occ«pe, en
#«a/ité d'adjoint a« *y«dic, de* aj/aire* de *on vi/Zage. // e*t re*té
«n /errent ami de /Mng/eterre.

Im Jahre 1896 wanderte die Familie des Alessandro Cima nach

England aus; Alessandro war damals 16 Jahre alt. Er wurde
Saalbursche, später Kellner in großen Restaurants. Er besitzt
ein Häuschen, Geißen, Schafe und Hühner, aber nichts, selbst
seine Enkelkinder nicht, vermögen ihn von dem Heimweh nach
old England zu befreien.

Parti avec *a /ami//e, en 7 #96, yl/e**a«dro Cima, a/or* dgé de 16 an*,
devint maître d'Rôte/ dan* de grand* re*ta«rant*. 7/ vit main-
tenant dan* *a petite maifon, awe *e* mo«ton*, *e* cRèvre* et *e*
po«/e*, et Rerce par/oi* *e* petit*-en/ant*.

Plinio Allegranza traf unser Berichterstatter nachmittags beim Um-
stechen im Garten. Er ist Nachtwächter in der Fabrik und schläft
vormittags. Er spricht nur englisch mit seinem Besucher und fordert
ihn zu einem «drink» in der Osteria auf. «O, I had a nice time in
London, I should like to go back!» Zwanzig Jahre habe er dort ge-
lebt, immer als Saalkellner bei Ticinesi. Er trinkt auf dear old Eng-
land und auf Switzerland, und zum Schluß ruft er seinem Besucher
nach: «Come bade and see me!»

R/inio A//egrattza a véc« 20 an* en y4ng/eterre. // e*t maintenant gar-
dien de n«it à /a /aRri<?«e de cRoco/at de Dangio, et /or*#«'// reçoit
de* vi*ite«r*, i/ ne par/e #«'a«g/ai* et /e* incite à Roire «n «drinR» à

/a *anté de /a S«i**e et de /Mng/eterre.

Heute schiebt der 60jährige Samuele Allegranza nicht mehr Servier-
tische herum, er trägt den Gerlo, die Tessiner Hutte, mit Mist ge-
füllt, die steile Halde hinauf, wo seine Schafe weiden. Fast dreißig
Jahre lang diente er in der englischen Metropole, alle zwei bis drei
Jahre kam er stets heim nach Dangio. Mit seinem feinen rötlichen
Gesicht, den blauen Augen, in der Hand den Stallbesen, erinnert
er an einen Curling-Spieler.

yljyant maintenant dépa**é /a toixantaine, SamweZ T//egranza a *ervi,
/«i a«**i, 30 an* dan* /a Afétropo/e a«g/ai*e. T«jo«rd'R«i, chargé d«
«Ger/o», /a Rotte te**inoi*e, i/ tran*porte d« /«mier dan* /a prairie o«
pai**ent *e* mo«ton* et i/ *oigne *on jardin. Avec *on teint Rri#«e et
*e* ye«x R/e«*, i/ re**emR/e à «n jo«e«r de c«r/ing.

Vittore Morosi war der erste Mann, dem unser Berichterstatter
bei der Kirche begegnete. Mit 15 Jahren war er nach London ge-
zogen. Arbeiten habe er müssen, kaum zu glauben! Fünfzehn
Stunden täglich, als Saalbursche, sieben Jahre lang, für 25 Franken
monatlich. Doch dann wurde er Barman und verdiente Pounds.
Da wurde die Mutter krank, er kehrte heim, und heute ist er ein
alter Mann, den die Gicht plagt. Aber, so meint er pfiffig, wenn
er heute durch den Hyde Park reiten würde, so würde kein
Mensch glauben, daß der alte King George gestorben ist!

Fittore A/oro*i, parti à /'age de 73 a«*. Dew«« Rarman, aprè*
avoir commencé comme garçon de *a//e, i/ jzt de* économie*, et
rentra a« pay*. C'e*t maintenant «n vie// Romme, a« vi*age ex-
pre**i/ et #«e par/oi* /a «go«tfe» cRicane.

Ticinesi inglesi
Die englischsprechenden Bewohner des Tessiner Dorfes Dangio

Im Bleniotal, nicht weit von Olivone, liegt an sonniger Berghalde das Tessiner Dorf Dangio. Um die

Jahrhundertwende war es, zu jener glücklichen Zeit, als es noch keine Pässe und Arbeitsbewilligungen
brauchte, da zogen die jungen Leute von Dangio, wie so viele aus den Tälern des Tessins, in die Welt hin-

aus, denn der Verdienst war karg, die Familie allzu groß, und die Tische, auf denen die Polenta stand,

waren allzu klein. Die Burschen aus Dangio hatten sich London zum Ziel gewählt. Dort waren sie

größtenteils im Hotelfach tätig, zwanzig, dreißig, sogar über vierzig Jahre lang. Aber keiner von ihnen

vergaß je den Heimatort. Nach und nach kam die Mehrzahl von ihnen denn auch wieder zurück. Einige
servieren noch in schwarzen Kellnerfracks den Hotelgästen der englischen Metropole, die anderen, die

Heimgekehrten, hüten wieder die grauen Kühe, die Ziegen und Schafe, trinken wieder Nostrano aus

Schalen statt Tee aus Gläsern und essen wieder Polenta und Minestrone. Abends sitzen sie beisammen

am Kamin und erzählen von London: vom Kolosseum und Trafalgar Square, vom Savoy, Mayfair,
Ritz und Carlton. Dann ersteht die zweite Heimat, England, wieder vor ihnen, sie hören die Glocken

der Westminster-Kathedrale, das ferne Hupen der Themseschiffe. Und wenn sie auseinandergehen, sagt

der eine wohl: «Good night», und der andere «Buona notte».

Dan* /a va//ée de R/énio, non /o/n d'O/ivone, *e trowve /e in/Zage de
Dang/o, dont, /ait c«rie«x, «omRre d'RaR/tant* par/ent ang/ai*. 7/ y
a «n demi-*ièc/e à pe« prè*, /or*#«e, *an* /orma/ité a«c««e, on po«-
vait encore partir po«r /'étranger et y travai//er, /e* je««e* gen* de

Dangio, #«i avaient cRoi*i Pondre* comme R«t, /expatriaient nom-
Rre«x. Tro«vant d *'occ«per dan* /e* Rôte/* et /e* re*tawrant* de /a
méfropo/e ang/ai*e, i/* y travai/Zèrent, dix, vingt, trente et même

#«ara«te an*. A/ai* a«c«n d'e«x n'o«R/iait *a patrie, et *i #«e/#we*-«n*,
*«ivant /a tradition, *ont encore à Pondre*, nomRre«x *ont ce«x #«i
*ont reven«* /inir /e«r* jo«r* a« vi//age. Jardinant, *'occ«pant de /e«r*
cRèvre*, i/* ont retro«vé /a vie *imp/e, /a po/enta et /e ZYo*îrano, et /e

*oir, réwni* a«to«r de /a cReminée, i/* égrènent /e* *o«venir* de /e«r
*econde patrie; Pondre*, /e Savoy, /e Ritz et /e Car/ton, /e cari//on de

IFe*tmin*ter; et en *e #«itta«t, i/* *e *a/»ent /e* «n* d'«« «Good
nigRt» /e* a«tre* d'«n «Raona notte».
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